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Wie jeder »anständige« Schwule bin ich auf der 
ewigen Suche. Ich suche eine Beziehung. So 
mit allem was dazu gehört: Liebe und Romantik, 
Himmel und Hölle, Streit und Eifersucht, Hochs 
und Tiefs und natürlich geilem und versautem 
Sex. Eine Stunde im Bad, eine Stunde vorm Klei-
derschrank, eine Stunde Mut antrinken und dann 
auf ins Boys ń´Beats. Heute ist Gay-Flirt-Party 
angesagt.

Ran an den Mann

Zwei Gin-Tonic später und der erste Brief flattert 
herein und nach fünf Gin- Tonic sind es schon 
drei. Ich bin heute wieder unwiderstehlich und 
natürlich wieder total unentschlossen. Einen 
habe ich gleich ausgesiebt. Herrje, ich bin 27 und 
keine 19 mehr.
Aber was soll‘s. Der sechste Gin- Tonic bringt 
mich zu der Überzeugung, dass ich eine Nacht 
noch mal 19 sein will. Ich nehme Chris mit und 
zumindest der Wunsch nach geilem und versau-
tem Sex wird mir erfüllt. 

Der Morgen danach

Es ist Sonntag und ich wache nicht allein auf. 
Vielleicht bleibe ich 19?! - Chris zieht sich bereits 
an, drückt mir einen flüchtigen Kuss auf die Wan-
ge und meint »Guten Morgen Großer, war schön 
mit Dir. Ich muss jetzt los. Meine Mum wartet 
bestimmt schon mit dem Frühstück auf mich. 

Die ewige Suche
Prüfe wer sich ewig bindet...!

Lass uns nächste Woche einen Kaffee trinken. 
Okay?« - Moment! Großer? Mutti? Frühstück? 
Kaffee? Wie alt ist das Milchgesicht? - Hätte 
ich nur nicht gefragt. Das Chris nächste Woche 
»schon« 18 wird, vermittelt mir jetzt auch kein 
besseres Gefühl. Herrje. Drum prüfe wer sich 
ewig bindet, ob sich nicht doch noch was Bes-
seres findet.

Die Suche geht weiter

Zwei Nummern habe ich noch und ich beschließe 
gleich Nägel mit Köpfen zu machen. Ich rufe Tho-
mas an und verabrede mich auf ein Weinchen in 
der City. Ich erinnere mich noch dunkel an hüb-
sche blaue Augen und ein supersüßes Lächeln. 
Jetzt stehe vor der »Versetzter-Uhr« in der Innen-
stadt, meine blaugefrorenen Hände tief in den 
Manteltaschen vergraben, ein stilles Stoßgebet 
gen Himmel sendend, dem Namen »Versetzter-
Uhr« dieses Mal keine Ehre bereiten zu wollen, 
als mich ein »Hi!« in die Realität zurückholt. Na 
bitte, das ist er ja. Und er sieht sogar noch besser 
aus als ich Ihn in Erinnerung habe und er scheint 
sich zu freuen, mich zu sehen. Ich jubiliere inner-
lich, während wir uns ein Lokal suchen, in dem 
man als Raucher noch nicht wie ein Aussätziger 
behandelt wird.
Langsam hab ich das Gefühl sein Weinglas hat 
eine Pipeline, die das Glas nicht leer werden 
lässt. Ich habe mich selten so tödlich gelang-
weilt. Nachdem wir die wichtigsten Themen der 
Welt, wie Shopping-Möglichkeiten und die Hälf-
te er gestrigen Boys ń´Beats- Besucher bespro-
chen haben, verbreite ich Aufbruchsstimmung. 
»Sorry, ich muss los. Ich hab völlig vergessen, 
das ich meine Kolumne noch schreiben muss.« 
Drum prüfe wer sich ewig bindet...

... und weiter!

Auf dem Rückweg, in der Bahn, markiere ich sei-
ne Nummer im Handy mit einem »F« wie Flach-
zange und schreibe eine SMS an Kandidat Nr. 3 
und beschließe, dass mein Date mit Tobias si-
cher besser wird.

Ich werde Euch berichten!
Euer Andi


